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Annahme der Dawesgesetze im Reichsrat.
Die Deutschnationalen beharren auf der Ablehnung der Londoner Beschlüsse

Berlin , 21. Aug . Der Reichsrat beschäftigte sich zunächst mit
der Novelle zum Reichswahlgesetz . Die wesentlichsten Bestim¬
mungen der Regierungsvorlage sind folgende:

Die Abgeordnetenzahl wird auf 399 festgesetzt. Aus je
75 000, bisher KO OVO, Stimmen , soll ein Abgeordneter entfal¬
len . Aus alle Fälle wird sichergestellt , dah 399 Abgeordnete
gewählt werden . In Uebereinstimmung mit der Reichsregie-
rung haben die Ausschüsse des Reichsraies mehrere Aende-
rungen vorgenommen.

Der Gesetzentwurf wurde nach den Beschlüssen der Ausschüsse
angenommen.

Darnach folgte die Beratung der mit den Sachverständigen¬
gutachten zusammenhängenden Gesetze. Zunächst wurden die Aus¬
schuhberichte über den Gesetzentwurf zur Einrichtung der Gold¬
notenbank vorgetragen . Der Berichterstatter äußerte zahlreiche
Bedenken gegen die Einzelheiten der Vorlage , empfahl aber na¬
mens des Ausschusses die unveränderte Annahme , da ein Aende-
»ungsgesetz nicht möglich sei.

! Legationsrat v. Stutterheim  erklärte:
„Die Regierung von Mecklenburg -Strelitz ist nicht in der

Lage , den Londoner Vereinbarungen ihre Zustimmung zu er¬
teilen . Ich bin beauftragt , gegen das ganze damit zusammen,
hängend « Sesetzgebungswerk zu stimmen ."
Minister Munzel-  Weimar gab di« Erklärung ab:

„Ich bin für Thüringen beauftragt , mich der Stimme zu
- enthalten , weil es nicht möglich gewesen ist, eine Entschließung

de . Thüringischen Regierung herbeizuführen . Das gilt für alle
mit den Londoner Vereinbarungen zusammenhängenden Ee-

> setze."
Dann wurden die einzelnen Vorlagen der Reihe nach von

den Referenten kurz erläutert . Am Gesetz über die Privatnoten-
,banken haben die Ausschüsse einige Aenderungen zugunsten der
Privatpotenbanken vorgenommen . Die Bermögensgrenze ist
weiter auf 20 909 Eoldmark festgesetzt worden.
! Bor der entscheidenden Abstimmung erklärte
i Ministerpräsident Braun namens der preuhischen Regierung:

„Wir haben heute zu entscheide », ob wir Vertreter der Länder
diesem Abkommen zustimmen wolle «. Dies ist wohl die für unser
Land und Bolk schicksalsschwerste Entscheidung , vor die der Reichs-
,rat seit Bestehen gestellt worden ist. Materielle Aenderungen find
ausgeschlossen . Wir können nur annehmen oder ablehnen . Bei
ider Entscheidung müssen wir uns nochmals vor Augen halte «,
fvor welche furchtbare Alternativ « wir gestellt sind. Die Ableh¬
nung bedeutet die Anfrechterhaltuug des militärischen Drucks auf
die besetzten Gebiete und ihre Bevölkerung , vielleicht gar ver.
stärkte Drangsalierungen . Deutsch « werde » weiter i« Eefäug-
«issc« schmachte» und Tausende vou Ausgewiesenen werde » nicht
wieder tu die Heimat zurückkehren können . Deutschland bekommt
keine Kredite sür die Industrie und Landwirtschaft , aber er¬
schreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit und ihr « Folge «, Zer.
M und katastrophale Folge » für unsere Landwirtschaft.

Die Berantwortung für diese letzte Alternative glaubt die
>preußische Regierung nicht auf sich nehmen zu können und stimmt
'daher dem Abkommen und den Gesetzen zu in de» bestimmte»
Erwartung , daß die Reichsregierung alles daran setze« wird , dah
vor allen Dingen in den besetzten Gebieten die vollständige
deutsche Verwaltung und Justizhohejt wieder hrrgestellt wird
und dah die Rhcmlandskommission , sowie die Besatzungstruppen
sich auf Maßnahmen beschränken , die in vernünftiger Auslegung
sür die Sicherung v» Besatzungstruppen unerläßlich sind."
l Der bayerische Gesandte v. Preger schloß sich namens der baye-
Aschen Regierung der Erklärung Preußens fast i„ allen Punkten
an . Das gleiche erklärte der Vertreter von Württemberg.

Das Vankgesetz wurde dann gegen die Stimmen der beiden
Mecklenburger angenommen , ebenso das Gesetz über die Privat¬
notenbanken und das Gesetz über die Jndustriebelastung.

Stimmenthaltung Bayerns und Württembergs beim Eisenbahn¬
gesetz.

- Beim Eisenbahngesetz gab
. Gesandter v. Preger namens der bayerischen Regierung
sorgende Erklärung ab:

„Die bayerische Regierung steht sich zu ihrem Bedauern
! « icht in der Lage , dem Gesetzentwurf nach Paragraph g des

Etaatsvertrages zwischen dem Reich und d« , Länder » über
. den llebergang de, Eisenbahn an das Reich die erforderlich«

Zustimmung zu erteilen » da die von ihr aufgestellten Forde-
, »« ilgen , besonders di « Forderung eine , Errichtung eine » eige¬

nen Betriebsgesellschaft , für die frühere bayerische Bahn nicht
erfüllt wurde . Sie will jedoch im Hinblick auf den außenpoli¬
tischen Notstand des Reiches der Durchführung der neuen Ver¬
hältnisse keine Schwierigkeiten bereiten und enthält sich daher
der Stimme . Sie behält sich aber vor , alle ihre Rechte spät»
geltend zu machen."
Die gleiche Erklärung gab der Vertreter von Württemberg ab.
Die Eisenbahnvorlage wurde in besonderer Abstimmung mit

allen gegen Wer Stimmen angenommen . Die Vertreter der Pro¬
vinzen Ostpreußen und Pommern stimmten mit Nein . Der
Stimmabgabe enthielten sich Bayern , Württemberg , Thüringen,
Mecklenburg -Schwerin und Mecklenburg -Strelitz.

Die erforderlich « Zweidrittelmehrheit für das BersassunSs-
ändernngsgesetz war vorhanden.

Angenommen wurden weiterhin mit Mehrheit der Gesetzent¬
wurf über die Personalverhältnisse bei der Reichsbahn , die Vor¬
lage über die Liquidierung der Rentenbank und das Münzgesetz.

Ueber das Mantelgesetz fand noch eine besondere Abstimmung
statt . Es wnrde mit allen gegen vier Stimmen angenommen.
Dagegen stimmten die Vertreter von Ostpreußen und Pommern,
sowie die beiden Mecklenburger . Thüringen enthielt sich der
Stimmabgabe.

Deutsche Denkschrift zum Londoner Protokoll.
Berit «, 21 . Aug . Dem Reichsrat ist zu dem Entwurf

des Gesetzes über die Londoner Konferenz eine erläuternde
Denkschrift zugegange ». Die Denkschrift betont , daß es sich
bei dem Londoner Schlußprotokoll um ein einheiliches
Ganzes handelt und keines der darin enthaltenen Abkom¬
men ohne die anderen in Kraft treten und durchgeführt
werden kann , ferner daß die Konferenz in ihrer Schluß¬
sitzung von dem Notenwechsel zwischen der deutschen , fran-
zöstsiAn und belgischen Delegation über die militärische
Räumung Kenntnis genommen hat . Im einzelnen bemerkt
die Denkschrift zu den vier inhaltlich bereits bekanten Ab¬
kommen u . a . noch, daß zur Vermeidung jeden Zweifels
in dem Schlußprotokoll die Schuldsummen für die verpfän¬
deten Zölle und Steuern für die nächsten 5 Jahre genau
festgelegt sind und daß das Kontrollrecht der Kommissare
sür die verpfändeten Einnahmequellen in der Normalstufe
lediglich auf das Recht der Auskunstserteilung beschränkt
bleibt . Der Eintritt einer schärferen Kontrolle ist an
ganz bestimmte Voraussetzungen geknüpft , so daß eine will¬
kürliche Steigerung der Kontrolle ausgeschlossen ist.

Verharren der Deutschnationalen auf Ablehnung.
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hielt heute nach¬

mittag eine längere Sitzung ab , über deren Verlauf fol¬
gender Bericht ausgegeben wurde:

„Die deutschnationale Reichstagsftaktion , verstärkt durch
zahlreich « Mitglieder der Fraktion des preußischen Land¬
tages « ahm heute eine » eingehenden Bericht des Partei¬
vorsitzend «« entgegen . Sie sprach zu der bisherigen Haftung
der Parteileitung , insbesondere zu der Veröffentlichung
a« IS . August 1924 , einmütig ihre Zustimmung aus . Sie
stellte einstimig fest , daß sie « ach wie vor auf dem in chren
7 Punkten vom 22 . Jnli 1924 und i » der Rede des Abge¬
ordneten Dr Hö Hsch vom 29. Juli 1924 festgelegten Stand¬
punkt » erharrt . Sie ist sich dabei ihrer Berantwortung
voll bewußt und ist überzeugt , daß sie mit dieser Haltung
den Interessen und der Stimmung ihrer Parteifreunde im
besetzten Gebiet entspricht ."

*

Berlin , 22 . Aug . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Bolkspartej faßte nach mehrstündiger Sitzung den einmüti¬
gen Beschluß , trotz der schweren Bedenken gegen die uns
auferlegten Lasten und Kontrollen die Ergebnisse der Lon¬
doner Konferenz anzunehmen . Die Reichsregierung soll
jedoch verpflichtet sein , mit allen Mitteln die gegebene
diplomatische Lage zu klären.

Herriot über die Londoner Konferenz.
Paris , 22. Aug . (WTV .) In der von Herriot verlesenen Re-

gierungseErung heißt es : Di« Londoner Konferenz mußte die
Ausführung des Sachverständigenplans selber sicherstellen und
gleichzeitig di « Probleme ,lösen, die in Kapitel 9 des Planes der
Prüfung durch die Regierungen Vorbehalte » wurden . Zu diesem

Neueste Nachrichten.
Der Reichsrat nahm gestern die Dawesgesetzentwiirfe an,

die Zweidrittelmehrheit für das Reichsbahngesctz wurde
reicht . Württemberg und Bayern enthielten sich bei der
Abstimmung über das Reichsbahngesetz der Stimmen«

Die deutschnaftonale Reichstagsftaktion verharrt weiterhin
bei ihrer Ablehnung der Londoner Beschlüsse.

Dst Sozialdemokraten fordern im Falle der Ablehnung d«r
Dawesgesetze Reichstagsauslösung.

In der französische « Kammer und Senat verlas gestern
nachmittag Herriot ein « Regierungserklärung über die
Londoner Konferenz.

»

Der zukünftig « mexikanische Präsident General Calles
feierte bei e» m Empfang in Hamburg die traditionell«
Herzlichkeit der Beziehungen zwschen Mexiko und Deutsch¬
land.

doppelten Zweck mußte eine gemeinsame Aktion der Alliierten
wieder ermöglicht werden . Gleich zu Beginn wurden drei Kom¬
missionen zur Bearbeitung der drei Fragen : Verschlungen , wirt¬
schaftliche und fiskalische Räumung und Sachlieferungen , einge¬
setzt. Entsprechend den Verpflichtungen , die die Regierung vor
dem Parlament übernommen hat , hat sie da » Recht Frankreichs
ans seine Handlungsfreiheit « nablässig verteidigt , nicht um eine
Kollektivaktion zu verhindern , sondern für den Fall , daß diese
Kollektivaktion versagte . Wir können nicht wiedergeben , welche
Schwierigkeiten und welchen Argwohn vielleicht diese Verteidi¬
gung uns eingetragen hätte und welche Wachsamkeit wir daraus
verwenden mußten , um dieses Recht , nachdem es einmal einge-
räumt war , gegen neu «, beispielsweise mit dem Znterpelkitions-
recht begründete Vorschläge zu verfechten . Bei dieser Gelegenheit
trat die Frage des 8 18 auf , die uns unaufhörlich wiederkehrende
Komplikationen geschaffen hat . Es kam zu gewissen Interven¬
tionen , die wenigstens dem Altschein noch nichts mit Politik zu
tun hatten . Eins von de» Hanptelementen der Durchsührnng des
Dawesplan » ist die auswärtige Anleihe von 809 Millionen
Eoldmark , bei deren Beurteilung so viel « Fehler begangen wur¬
den . Wenn wir schon 1924 und 1925 Sachlieferungen erhalte«
wollen , so muß diese Anleihe Erfolg haben . Um dies zu ermög¬
lichen , empfehlen die Sachverständige « ausdrücklich ein Zusam-
menriicke« Wischen den Alliierte « und Deutschland , aus dem po¬
litische Vorbedingungen entstehen solle«, die die Kapitalisten der
Welt gegenüber einer deutschen Anleihe mit guten Garantien
günstig stimmen . Wenn sie den Dawesplan und die Anleihe von
800 Millionen Eoldmark , die seinem Funktionieren zugrunde
liegt , akzeptieren , so können sie diese Methode des Zusammen¬
wirkens , die die Sachverständigen sür unerläßlich erklären , nicht
ablehnen . Bei der Berufung auf diese Argumente erklärten ge¬
wisse Finanzsachverständige , daß der .Text der ersten Kommission
ihnen nicht zureichend erschiene , um den Eroflg der Anleihe zu
sichern. Aber gestatten Sie mir , es auszusprechen , daß die In¬
teressen , wenn sie nicht schließlich in London in Einklang gebracht
waren , sich so verschärft hätten , daß eine Annäherung unmöglich
gewesen wäre . Frankreichs Hauptinteresse bei der Begleichung
der Reparationen verlangt für sich nur Gerechtigkeit . Eine Na¬
tion wie die unsere , die stets erklärte , daß sie die Lösung durch
Gewalt einer Lösung durch das Recht vorzieht , kann nur gewin¬
nen , wenn ihre Ansprüche ebenfalls durch Unparteiische und Un¬
abhängige in einem Schiedsverfahren geschützt sind, das wir vor¬
gesehen haben . Dies ist wenigstens der Standpunkt einer demo¬
kratischen Regierung , die sich vor ihnen auszusprechen hat . (Leb¬
hafter Beifall links . — Lärm rechts und im Zentrum .) Das
Schiedsverfahren für den Fall der Verfehlungen , das gewisse
Leute als Konzession Frankreichs betrachtet haben , das aber in
Wirklichkeit sich zu unseren Gunsten auswirkt , ist mit einer
ganzen Reihe von Bestimmungen verbunden , die , wie die An¬
wendung des Schiedsprinzips hinsichtlich des Konvertierungs-
systems , in erfreulichster Weise den Dawesplan verbessert und
das Sachlieferungssystem , das in der Vergangenheit zu vielen
Schwierigkeiten Anlaß gab , umgewandelt haben . Will man
Hirngespinsten nachgehen , Illusionen wachholt «« oder will man
unserem Lande Realitäten sichern ? Stellt man sich auf den zwei¬
ten Standpunkt , so kann man nicht umhin , der Arbeit unserer
Londoner Sachverständigen gerecht zu werden . Was die Sach-
liefernngcn anlangt , so verweist der Ministerpräsident auf den
Dawesplan und fährt dann fort : Die französische Delegation



^GlanR Bösere* »«sserichtekW Habe«. Es ist et« erheblicher Er.
folg, wem» di« « ohle«^ Koks, «ah Farhstosfiiefrrange « über die
im Vertrag vorgeschlageae« Fristen hinan » weiter laufe«. Da»
Abkommen zwischen den alliierte » Regierungen und der dentsche«
Regierung ist nach unserer Ansicht das Kernstück der Konferenz.
sBeifall links , Unruhe rechts.) Der ernste Charakter der Ko»°
vertierungsfvage wird von niemandem übersehen. Das Repara¬
tionsproblem ist ein Kvnvertierungsproblem . Wie di« Sachver¬
ständigen selbst zugegeben haben , sind die von ihnen aufgestellten
Bestimmungen ausgesprochen unzulänglich . Die Londoner Kon¬
ferenz, die diesen Schwierigkeiten entschlossen zu Leibe gerückt ist.
hat auch hier ihren Willen nicht diktiert , ein« Methode , die zwar
die Eitelkeit befriedigt , aber bei ihrer Durchführung hindernd
wirkt . Bei der Besprechung der Räumung des Ruhrgebicts er¬
klärte dann Heriot , es habe nicht von ihm und vielleicht auch
nicht einmal von Macdonald abgehangen , diese aufreizend« Frage
beiseite zu lasten. Es sei der französischen Delegation jedoch sehr
rasch klar geworden, bah die für die Durchführung des Dawes-
plans notwendige Vereinbarung unmöglich ohne befriedigende
Lösung des Ruhrproblems zu verwirklichen war . Obwohl er sich
geweigert habe, Frage auf das Programm der Londoner
Konferenz setze» zu lasten, habe er dieses Problem doch nicht bei¬
seite schieben können. Der französische Ministerrat habe dann eine
Höchstfrist von einem Jahr beschloste«. Darüber hinauszugehen,
hätte geheißen, den Abbruch der Konferenz zu riskiere ». Man
mutzte wählen zwischen der Wiederherstellung der interalliierten
Entente und der Ausrechterhaltung der isolierten Aktion. E«
(Herriot ) habe die Wahl getroffen. Aber die ganze Angelegen¬
heit bleibe in der Schweb« und das Parlament werde seinerseits
seine W<chl treffen können. Bezüglich der Kölner Zone ist unter
den Allierten in London beschlosten worden, eine Räumung nicht
ins Auge zu fasten, bevor Deutschland seine« Verpflichtungen
aus dem Versailler Vertrag einschließlichder Abrüstung nachge¬
kommen ist. Herriot erklärte dann weiter , daß über einen deutsch-
französischen Handelsvertrag am 1. Oktober in Paris verhandelt
werden soll und schloß: Die Londoner Konferenz bedeutet unserer
Ansicht nach nur die erste Etappe auf dem Wege zum wahren
Frieden . Der Völkerbund hat das begonnene Werk weiter fort¬
zusetzen. — Die Schlußworte des Ministerpräsidenten wurden
wiederholt von starkem Beifall auf der Linken unterbrochen.
Eine von dem Abgeordneten Bokanowskq eingebracht« Tages¬
ordnung des Inhalts , die Besprechung der Interpellationen über
die Londoner Abmachungen zu vertagen , bis der Kammer die
Beschlüsse der zuständigen Kommissionen zugegangen find, wurde,
nachdem Herriot den Antrag energisch bekämpft und erklärt
hatte , die Regierung wünsche, daß alle notwendigen Erklärungen
von der Tribüne der Kammer vor den Ohren des Volkes abge¬
geben werden, mit 323 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Kleine politische Nachrichten
Der Umfang der zu räumenden Gebiete.

Berlin , 21. Aug. Berliner Blätter haben die Meldung ge¬
bracht, dag durch die Räumung der Dortmunder Zone, der Fla¬
schenhälse und der anderen kleineren Bezirke eine Bevölkerung
von 700 OOÜ Menschen von der Besetzung befreit werde. Diese
Zahl ist nicht richtig.

Die am 18. August befreiten badischen Gebiete von Offen¬
burg und Appenweier haben einen Flächeninhalt von 122,77
Quadratkilometer . Das geräumte Gebiet umfaßt die Stadt
Offenburg (16 246 Einwohner ) und 17 Gemeinden mit insge-
saM 36 669 Einwohnern.

Von weiteren badischen Gebieten werden geräumt der Hafen
und Stadtteile von Mannheim mit einer Größe von 17,3 gkm
und 13 486 Einwohnern . Außerdem werden von badischen Ge¬
bieten noch der Hafen Rheinau und Leopoldshafen geräumt.

Von hessischen Gebietsteilen bei Darmstädt werden geräumt:
18 Quadratkilometer mit 3500 Einwohnern . Neben der Etsen-

bahmverkstätk« und der Wohntolonie werden geräumt der Wald-
ftiedhof der Stadt Darmstadt sowie die besetztgehaltrne wichtige
Verbindungsstraß « Darmstadt —Griesheim , außerdem eine Ge¬
ländestrecke südlich davon bei Darmstädt —-Eschollbrücken.

Das infolge der Londoner Verhandunge « z» räumende
preußische Gebiet umfaßt 1432 gkm mit 825 800 Einwohnern.
Im einzelnen wird geräumt : u) Flaschenhals zwischen den
Brückenköpfen Mainz und Koblenz : Flächeninhalt 388 gkm mit
49 910 Einwohnern , d) Flaschenhals Mischen den Brücken¬
köpfen Koblenz und Köln : Flächeninhalt 431 czlcm mit 56 524
Einwohnern , o) Gebietsteile der Kreise Dummersbach , Wipper¬
fürth , Vohwinkel usw.: 230 gkm mit 39 532 Einwohnern , ä)
Stadtkreis Remscheid mit Kronenberg : 41,glcm und 84 761 Ein¬
wohner , s ) Hafenbesetzung Emmerich und Wesel : 1 gLm und
5691 Einwohner , t ) Stadt - und Landkreis Dortmund : 233 gsim
und 481 931 Einwohner , Z) Stadt - und Landkreis Hörde : 39
Quadratkilometer und 107 431 Einwohner.

Insgesamt umfaßt das bereits geräumte und das zunächst zu
räumende Gebiet einen Flächeninhalt , der an Größe die preußi¬
schen Teile des Saargebiets übertrifft . Die Einwohnerzahl der
befreiten Gebiete beträgt rund 900 000.

Durch die Abmachungen in London steht die Räumung des
Ruhrgebiets und der drei Sanktionsstädte in sicherer Aussicht.
Nach dem Friedensvertrag wird ferner die erste (englische)
Zone bis zum 10. Januar 1925 zu räumen sein. Danach ergäbe
sich folgendes Bild : Insgesamt befinden sind zur Zeit noch rund
11 Millionen Deutsche unter der Fremdherrschaft. Die Bevölke¬
rung des Ruhrgebiets und des Sanktionsgebiets beträgt rund
4 Millionen . Die erste Zone zählt 2,3 Millionen Menschen. Mit
der Räumung des Ruhrgebiets , des Sanktionsgebiets und der
ersten Zone wird also mehr als die Hälfte der heute noch unter
Besetzung stehenden Bevölkerung von der Besetzung frei werden.

Die Dienstdauer der Eisenbahnbeamten.
Berlin , 20. Aug. Wie bereits gemeldet, haben Mischen dem

Reichsverkehrsministerium und den Eisenbahnergewerkschaften
Verhandlungen über die Aenderung der Dienstdauervorschriften
stattgefunden , die zwar einige Milderungen bracht«, aber von
den Gewerkschaften und von den Eisenbahnbeamten noch immer
als nicht zureichend betrachtet werden. Bei den Besprechungen
ist von den Gewerkschaften besonders auf den Unfall am Pots¬
damer Bahnhof hingewiesen worden. Man hat betont , daß der
gegenwärtige Fahrdienstleiter , ein erprobter langjähriger Be¬
amter , sich jetzt wegen Nervenzusammenbruchs krank zu melden
gezwungen gewesen sei. Besonders wichtig ist die Tatsache, daß
über die Frage der Dienstdauer auf den Lokomotiven und in den
Stellwerken keine Einigung erzielt zu werden vermochte. Die
Gewerkschaften hatten verlangt , daß das Lokomotiv- und das¬
jenige Personal , das in den Stellwerken oder sonstwie wichtigen
Bahnanlagen tätig ist, wöchentlich höchstens zwei Dienstschichten
von 12 bis 14 Stunden erhalten soll. Das Reichsverkehrsmini¬
sterium steht jedoch auf dem Standpunkte , daß für diese Beamten
drei lange Schichten (12 Fis 14 Stunden ) hintereinander trag¬
bar seien und daß erst dann kürzere Dienstschichten eingeschaltet
werden. Demgegenüber haben die Gewerkschaften den Eimoand
erhoben, daß eine solche Arbeitszeit keinesfalls eine Sicherung
des Verkehrs gewährleiste.

Auch in der wichtigen Frage , für das Zug- und Stellwerks¬
personal nicht die zehnstündige, sondern nur die neunstündige Ar¬
beitszeit zugrunde zu legen, konnte eine Einigung nicht erzielt
werden . Die Gewerkschaften haben ihre Hauptvorstände einbe¬
rufen , um zu dieser Frage Stellung zu nehmen. Es läßt sich nicht
verkennen, daß unter dem Eisenbahnpersonal , soweit es an ver¬
antwortlicher Stelle steht, Unzufriedenheit über die Einteilung
der Dienstschichtenherrscht.

Um die 3. Stellernotoerordnung.

Berlin , 21. Aug. Die deutschnationake Reichstagsfraktion
brachte, den Blättern zufolge, im Reichstag einen Antrag ein,

der di « dkrfhebung der dritten Steuernotverardnung zum 30. !
HetztMber mit rückwirkender Kraft fordert. - -

Aus Stadt und Land.
Lalm . den 22. August IS24. -

Futzballsport.
A. H. Calw : Calw II — 1:1.

D . B . Stuttgart II : Calw 1 — 4:2 (2:0).
Da für die II . Mannschaft kein Gegner zugesagt hatte , ent¬

schied der Spielleiter die Eegnerfrage kurzerhand dahin , daß er
die Alten Herren antreten ließ. Der Gedanke in theoretischer!
Hinsicht war gut , in der Praxis ließ er sich glänzend ausführen ;.,
denn die A. H. haben gezeigt» daß sie ein keineswegs zu verach-i
tender Gegner sind. Dafür spricht auch schon das Ergebnis des!
Spieles , das ein 1:1 zeitigt «. — Vom Anspiel weg entwickelt
sich ein energisches Spiel , das anfangs schön verteilt ist. Nach
und nach machte sich aber die Ueberlegenheit der II . Mannschaft
derart bemerkbar , daß der Sturm der A. H. gezwungen ist, sich
den Ball teilweise aus dem 16 m-Strafraum zu holen. Aber
die A. H.-Verteidigung mit dem gut spielenden Torwart ver¬
hindern jeden Erfolg der II . Mannschaft . In Erwehrung eines
neuen Angriffs verschuldet der linke Verteidiger der A. H. einen
Strafstoß , der vom Halblinks II . unhaltbar zum Tor vsrwau - >
delt wird . Dann kurze Zeit mehr gleichmäßig verteiltes Spiel,
wo auch der Torwächter der II . M . sein Können zeigt, und kurz
darauf ist Halbzeit . — Nach Seitenwechsel legen die Alten
Herren mit kaum geahntem Schwung los . Es ergibt sich das
Eegenbild der 1. Halbzeit , wenn auch nicht in solch starkem
Maße . Angriff auf Angriff , von beiden Flügeln schön vorge¬
tragen , rollt gegen das Tor der II - M . Der Ausgleich hängt in
der Luft und wird kurz darauf zur Wirklichkeit. Eine schöne
Flanke des Linksaußen verwandelt der linke Läufer nach kurzem
Hin und Her zum ausgleichenden Tor . Wieder steht das Spiel
offen, beide Mannschaften kämpfen um den Sieg — da beendet
der Schlußpfiff den wechselvollen Kampf.

In der A. H.-Mannschast hat die II . Mannschaft einen eben¬
bürtigen Gegner gefunden, einen Gegner , von dem sie. was Zu- !
sammenspiel anbelangt , nur lernen kann. Ein flinker Sturm , der
sich gut versteht, unterstützt von einer unermüdlichen Läuferreihe,
trägt die gefährlichsten Angriffe vor ; eine sicher arbeitende Der- '
teidigung mit einem Torwart , der alte Klaff« verrät , vereitelt
zu oft die feindlichen Erfolge . Nur so weiter , ihr A. H. und die s
Erfolge werden nicht ausbleiben . —

Um ZH4 Uhr stellten sich die Gäste von Stuttgart und die,
I . Elf dem Schiedsrichter, einem Herrn aus Pforzheim . Stutt¬
garts Anstoß, der nur mit Mühe von der einheimischen Vertei¬
digung gewehrt wird , verrät sofort den guten Gegner. Ein aus¬
gezeichnetes Stellungsvermögen , ein rasches, flaches Paßspiel,
ein raffiniertes Täuschen und Abgeben — diese 3 Umstände müs- '
sen zu Erfolgen führen . Trotzdem gelingt es den Gästen erst mit
Hilf« der einheimischen Verteidigung den 1. Treffer zu erzielen. !
Andererseits verpuffen die eigenen Angriffe im gegnerischen Aus,
ohne zu einem Erfolg zu führen. Kurz vor Halbzeit gelingt ^>rn
Gästen der zweite Erfolg . Mit dem Stand 2:0 gegen Calw geht
es in die Pause . Nach Seitenwechsel winkt den Einheimischen!'
der Ausgleich. Halbrechts erzielt durch einen Fernschuß das erste
Tor , dem der Mittelstürmer nach schönem Durchbruch das zweite
anreiht . Die Ueberlegenheit der Gäste verhilft ihnen zum Siege.
Sie erzielen zwei weitere Tore , das Ergebnis damit auf 2:4 stel¬
lend, und däbei bleibt es bis zum Schlußpfiff.

Trotzdem die Einheimischen das Spiel verloren haben, ist das
Ergebnis recht schmeichelhaft für sie. In ihrer Spielwerse konn¬
ten st« aber nicht überzeugen. Einesteils stand der Sturm un¬
tätig da . ohne die überlastete Läuferreihe zu unterstützen, an-
dernteils war letztere dem gefährlichen gegnerischen Sturm gegen¬
über zu schwach und zudem nicht auf gewohnter Höhe. Verteidi¬
gung, besonders der Torwart , gut. Der Schiedsrichter war in!
jeder' Pesiehung einwandfrei . -«r.

Dar Probejahr der Dolorer Nenoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬
mann.  Stuttgart.

Sie schwebte jetzt immer in tausend Aengsten, die kleine
brau . Roger war nachträglich nochmals sehr ungehalten
über ihre „Schwatzhaftigkeit und Unvorsichtigkeit" gewe¬
sen. Er hatte ihr bittexe Vorwürfe gemacht und ihr ge¬
sagt, daß er wegen dieser Angelegenheit eine ihm sehr un¬
angenehme Unterhaltung mit dem Hauptmann Bruckhofs
gehabt und ihn in ihrem — Ritas — Namen,sogar um
Entschuldigung gebeten habe — denn er habe nicht Lust,
um „Weiberklatsch" schließlich noch eine Forderung auf
den Hals zu kriegen! Bruckhofs habe verschiedene, nicht
mißzuverstehende Aeußerungen gemacht, und es sei nicht
mit ihm zu spaßen.

Das hatte sie sehr erschreckt und beunruhigt . Wenn
nun schließlich doch noch ein Duell die Frage ihrer unan¬
gebrachten Vertraulichkeit sein sollte? Sie wußte, wie be¬
liebt und angesehen der Hauptmann Bruckhoff war , wenn¬
gleich er ihr und Roger nicht sonderlich sympathisch war.

Das , was sie nicht hatte glauben können, war wirklich
Tatsache: es war Bruckhoffs heiliger Ernst , die arme Blu¬
menverkäuferin zu heiraten ! Dolores war nicht bloß sein
„Verhältnis ", wie Rita leichLerziaerweise und gering-
schätzend gedacht! Er hatte ihretwegen den Abschied ein¬
gereichtI Unbegreiflich das ! ^

„Ah, Fräulein Nenoldi, der Zufall — !" sagte Rita.
Vielleicht hatte das Schicksal diese unvermutete Begegnung
gewollt!

Dolores sah sie erstaunt an . Das hatte sie nicht er¬
wartet , von Rita angeredet zu werden. Sie konnte ja
deren Beweggründe nicht ahnen.

^ - Mit ihrem kühl hochmütigen Blick streifte sie die in

tiges Weiß gekleidete junge Frau . Doch höflich blieb sie
stehen.

„Frau Baronin — ?" . c - - .
„Ich wollte Ihnen nur sagen, wie sehr ich niich gefreut,

daß Sie verlobt sind, Fräulein Renoldi !" sagte Rita mit
unsicherer Stimme , „darf ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünscheaussprechen? " ^ ^ .'5 ",

Immer größer wurde Dollys Staunen . ' -
„Ich danke, Frau Baronin ! Sie sind sehr freundlich,

an meinem Geschick solchen Anteil zu nehmen.
„Immer habe ich daS getan !" entgegnet? Rita lebhaft,

„wenn Sie wüßten , wie sehr ich mit Ihnen gesuhlt — l
Schweres ist über Sie hereingebrochenl Es hat mir sehr
Weh getan , daß Sie sich so ablehnend gegen mich verhielten
— damals bei unserer ersten Begegnung . So gern hatte
ich Ihnen mein Haus geöffnet! - Es drängte mich förm-
lich, Ihnen Liebe und Freundschaft zu erweisen! Sie
waren auch gut gegen mich l'

„Wenn ich auch außerstande bin , sie anzunehmen, so
bin ich dennoch für die gute Absicht dankbar !" versetzte
Dolores kühl, in leiser Abwehr. ' Was wollte Rita Em-
dingen denn von ihr ? DE " ^ '

und dann , Fräulein Renoldi — noch eins, was
mich sehr drückt — ich bin ganz schuldlos — l Die Frau
Oberstleutnant Höflinger ist Nicht ganz wahr gewesen!
Wohl hatte ich ihr von Ihnen erzählt — in Teilnahme - -
und das mit dem Ring - ich war selbst so erschrocken,
wie Frau von Höflinger jenen Auftritt herbeigeführt hatte,
daß ich kein Wort sagen konnte ! Ich hatte keine Ahnung,
was sie beabsichtigte, als sie mich aufforderte, mit zu
Westermanns zu kommen!" ? ' '

Stockend und leise fielen diese Worte von NitaS Lip¬
pen. Mit einem leichten Lächeln sah Dolores auf die vev»
legene junge Frau . ^ :

„Ah, Fraz ^ BMnin . wir wLstendochntcht

'zürückkomnten ' ^ - die Kosten habe ja nicht ich getragen !^
bemerkte sie bedeutungsvoll, . ?

„tzch konnte wirklich nichts dafür , Fräulein Renoldib
Und dann — zu Ihnen gesagt: die Frau Oberstleutnants
hatte ein Auge auf Herrn Hauptmann von Bruckhofs g«
warfen — sie liebt ihn, ich weiß H — und die Enttäu¬
schung war sehr bitter - sie hat zu Hause förmlich'
getobt — —" ,

„Das interessiert mich wirklich nicht, Frau Baronin !",
schnitt ihr Dolores das Wort ab, „die Angelegenheiten
oer Frau von Höflinger gehen mich nichts an ! ich möchte
Sie letzt nicht langer aufhatten : außerdem habe ich wenig
Zeit
- „FrSukeln Nenoldi , wollen Sie mir nicht sagen, seit'
tvann Sie hier sind — und dis große Veränderung in!
Ihrem Leben— - — Mama war außer sich- 1 Man-
hatte so gar nichts mehr von Ihnen gehört ! Jrmi Volkel,
war ganz aufgeregt und unruhig , weil keine Nachrichten
von Ihnen aus Rio kamen - ! Ach, ich mochte Ihnen
so gern in irgend einer Weise behilflich sein — - - :

- . „Ich danke, Frau Baronin , doch es bedarf besten wirk-:,
lich nicht. ' Es fehlt mir nichts, und iS bin zufrieden , die/
gute Fraü Westermann ist rührend besorgt um mich!
- „Nun ist Ihre Vorliebe für Blumen , Ihr feines Ver¬

ständnis dafsir — alle Welt bewundert die Blumenhand .'
lung von Westerntantts — Ihre Helferin geworden ! SiD
sagten einmal , erinnern Sie sich, wenn es sem mußte/,,
trauten sie sich wohl zu, als Blumenhändlerin Geld ver-'

MeikeEzu können — " . -i
E , „Und nun hat es sich so gefugt, daß dieser Fall emge-
treten ist !" bemerkte Dolores lächelnd. -

Sie war voller Verwüirderung , daß Rita Emdsngem.
sich in eine so eingehende Unterhaltung mit ihr vertiefte/

Uebeüvog ihre brennende .Neugi er^ . ibr Taktg^ ühl ?



Falsch« Rentenbankscheine. V
Seil der Einziehung der meisten Notgeldschelne hat

stch ein deutlicher Rückgang der Fälschungen von Papier¬
geld gezeigt. Die neuen von der Reichsbank ausgegebenen
Notentypen machen ebenso mie die Rentenbanknoten we¬
gen ihrer sorgfältigen Druckausführung den Fälschern
offenbar erhebliche Schwierigkeiten. Bei den Rentenbank¬
noten wird sich den Falschmünzern eine Nachahmung im
Großen auch deshalb nicht verlohnen , weil sie darauf rech¬
nen müssen daß die Rentenbankscheine eingezogen werden,
sobald die ' Goldnotenbank kommt. Immerhin sind auch
von den Rentenbanknoten in verschiedenen Gegenden des
Reiches Fälschungen der Scheine zu 1, 5, 10 und vereinzelt
auch zu 50 Mark aufgetaucht. Diese Fälschungen echter
Scheine sind jedoch, abgesehen von der meist mangelhaften
Wiedergabe des Unterdruckmusters der echten Scheine, bei
einiger Aufmerksamkeit schon daran zu erkennen, daß ent¬
weder das Kreuz-Ring -Wasserzeichen der echten Scheine
gar nicht oder nur durch Deckfarbe oder Fettdruck unvoll¬
kommen nachgeahmt aufweisen, oder ein anderes Wasser¬
zeichenmuster tragen als die echten Scheine. Hält man die
echten Scheine gegen das Licht, so ist das Wasserzeichen
(Kreuz-Ring ) klar und gleichmäßig gut auf dem ganzen
Schein sichtbar. Die bei den echten Rentenbankscheinen
von 2 bis 100 Renten -Mark in das Papier eingebetteten
Pflanzenfasern sind bei den Falschscheinen gewöhnlich durch
Striche mit Tinte oder Farbe oder durch aufgeklebte Fa¬
sern vorgetäuscht, die bei Berührung mit einer Nadel von
der Klebmasse glasartig abspringen, während die echten
Fasern im Papierstoff haften . Hin und wieder haben die
Fälscher auch aufgestreute Fasern mit Seidenpapier , das
sich abläsen läßt , überklebt.

Wie die Reichsbank, so zahlt auch die deutsche Nenten-
bank an Personen , welche durch Hinweise und Fingerzeige
de Polizei auf die Spur einer Falschmünzerwerkstatt brin¬
gen, Belohnungen im Betrag bis zu 1000 Eoldmark im
Einzelfall . Jede Polizeistation nimmt solche Mitteilungen
die auf Wunsch streng vertraulich behandelt werden, ent¬
gegen. ^

Brief aus Stammheim.
T Stammheim , 21. Aug. Am 20. August ds . Js . hat Schult¬

heiß Ra user  von hier in aller Stille seine Stelle als Orts¬
vorsteher niedergelegt und sein« neue Stelle als Oberamts¬
pfleger in Calw angetreten . Da er in der gegenwärtigen Zeit
eine offizielle Abschiedsfeier hier ablehnte , so ist es unsere
Pflicht , im „Calwer Tagblckit" seiner zu gedenken. Schultheiß
Rauser wurde im Jahre 1909 an Stelle des damals zurückgetre¬
tenen Schultheißen Ernst hier als Ortsvorsteher gewählt, ' 1921
erfolgte seine Wiederwahl auf weitere 10 Jahre , eine Wahl , die
dem Scheidenden ein glänzendes Zeugnis ausstellte . Wenn auch
Schultheiß Rauser wenig Aufhebens von seiner Person machte,
so ist es Pflicht der Stammheimer , diesen Tag nicht unerwähnt
zu lassen, umso mehr, da die Gemeinde allen Grund hat , den
Weggang dieses geschäftskundigen und pflichttreuen Beamten zu
bedauern . Wohl wenige haben ein« Ahnung davon , wie viel Ar¬
beit nur die Erledigung der vielen Verwailtungsgcschäfte in
einer Gemeinde wie Stammheim verursacht, zumal wenn er die¬
selben allein zu erledigen hat , die andern Geschäfte, die mit dem
Amt noch Zusammenhängen, gar nicht gerechnet; nur wer öfter
auf dem Rathaus zu tun hatte , kann sich eine Vorstellung von
der Arbeit machen, die hier erledigt wird . Schon diese Geschäfte
allein würden die Arbeitskraft eines Mannes voll und ganz
ausfüllen . Doch neben diesen dienstlichen Pflichten waren zur
wirtschaftlichen Hebung der Gemeinde noch viele außerordentliche
Arbeiten zu erledigen , dazu gehörte hier die Vollendung der bei
feinem Amtsantritt angefangenen Wasserleitung für die Ge¬
meinde, die Einführung des elektrischen Lichtes in unseren Ort,
die Errichtung einer Remise für die Unterbringung der Feuer¬
löschgeräte, der Umbau des Rathauses , der Anbau zweier Schul-
kokale an das schon stehende neue Schulhaus an der Straße nach
Ealw ; dazu kamen noch die vielen außerordentlichen Arbeiten,
die der Krieg im Gefolge hatte , und die Errichtung unseres
prächtigen Kriegerdenkmals , und noch vieles andere , das hier
nicht erwähnt werden kann. Alle diese Dinge lassen sich schnell
aufzählen , aber nur wenige Eingeweihte haben Kenntnis davon,
wie viele Arbeiten vor, während und nach solchen Geschäften
Vötig sind, um sie zu einem befriedigenden Abschluß zu bringen,
wie es hier geschehen ist. Nicht zu vergessen ist auch seine selbst¬
lose und aufopfernde Tätigkeit als Vorstand der hiesigen Dar¬
lehenskasse. Seiner Arbeit ist es wesentlich zu danken, daß die
'Kasse nach der Inflationszeit nicht ganz in die Brüche gegan¬
gen ist und jetzt wieder ordentlich fundiert weiter bestehen kann.
Die Gemeinde Stammheim hat daher allen Grund , ihrem seit¬
herigen Ortsvorsteher für seine umfangreiche Tätigkeit zu danken
,und die Oberamtspflege Calw kann froh sein, eine solch tüchtige
/Kraft an ihrer Spitze zu haben. Möchte es Oberamtspfleger
Rauser und seiner Familie recht gut in Calw gefallen und möchte
.«s ihm vergönnt sein, noch eine lange Reihe von Jahren seine
neue Stelle versehen zu dürfen , das ist der Wunsch der Gemeinde

^Stammheim . die ihn ungern verliert.

Freudenstadt, lg. Aug. Am Donnerstag ist unter Lebhafter
Beteiligung seitens hiesiger und auswärtiger Freunde des Reit¬
sports ein Rennverein gegründet worden, der sich neben der lo¬
yalen Pfleg« guter Reiterei vor allem auch die alljährliche Ab-
ishaltung öffentlicher Rennen zur Aufgabe gemacht hat.
! § , (STB .) Neckarwestheim, 21. Aug. Ein frecher, im Komplott
herübter OLstdiebstahl wurde durch eine Anzahl hiesiger junger
ööeute beiderlei Geschlechts am Hellen Tage auf einer an zwei
ssfehr belobten Straßen gelegenen Baumwiese ausgeführt. indem
P —8 junge Burschen mit Stangen und Baumstützen, die poch
inicht einmal reifen Friihbirnen vom Baum schlugen und ihn bis
Wtf ein kleine« Quantum ableerten.

Kleine Nachrichten ans Württemberg. '
In Biber«  ch a . R. Lberschlug sich infolge zu starken

Bremsen» ein Auto und wurde so stark gegen einen Baum
geworfen, daß der Wagen selbst die größte Beschädigung
erlitt und der eine der beiden Insassen neben anderen
schweren Verletzungen einen Schädelbruch sich zuzog und
noch immer in Lebensgsahr schwebt. — In Berg  bei
Stuttgart erhängte sich ein älterer Taglöhner an einem
Gitter . — In Eablenberg  bei Stuttgart wurde ein
Schüler beim Aussteigen aus der Straßenbahn angesah-
ren und erlitt einen schweren Schädelbruch, der seinen Tod
herbeiführte . — In Stuttgart  wurden zwei Leute von
je einem Kraftwagen , ein Mann von einem Straßenbahn¬
wagen angefahren ; ein Fräulein kam beim Aussteigen aus
einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen zu
Fall , ferner ein Mann beim Einsteigen in einen solchen.
Sämtliche Verunglückte erlitten bedeutende Verletzungen.
— Ebenfalls in Stuttgart  wurde ein Mann festge¬
nommen, der einige Wochen lang beim Betteln in den
Häusern Eelegenheitsdiebstähle ausführte und sich dabei
wertvolle Gegenstände beschaffen konnte. — Die seit langer
Zeit verhängte Hundesperre ist nun endlich für Heiden¬
heim  und dessen nähere Umgebung aufgehoben worden.
— Am Basaltwerk auf dem H o h e n st o ffe l n sind zur¬
zeit etwa 50 Arbeiter beschäftigt, die täglich gegen 200
Kubikmeter Basaltschotter zu Tage fördern . Bis die große
Bergkuppe von der Basaltbrecherei bedroht wird , dürften
immerhin noch einige Jahre vergehen. — In Schwen-
ningena.  N . fuhr ein 12jähriger Radfahrer in ein Per¬
sonenauto und trug ziemlich starke Verletzungen davon . —
Das am Sonntag in Mergentheim  abgehaltens
Reit - und Fahrturnier lockte etwa 7000 Zuschauer an , die
von den abwechslungsreichen Vorführungen außerordent¬
lich befriedigt waren . — Einen Minister a. D. als Vikar
hat gegenwärtig die Pfarrgemeinde Hochberg  bei Saul¬
gau. Hier übt nämlich Ernährungsminister a. D. Baumann
der am 27. April d. I . zum Priester geweiht worden war,
sein priesterliches Amt aus . — Ein Totengräber von
Tettnang  steht unter dem schweren Verdacht, den Leich¬
namen künstliche Gebisse entnommen und verkauft zu ha¬
ben. In Weinsberg  stürzte ein Weingärtner beim
Abladen eines Earbenwagens von diesem herab , schlug
den Hinterkopf auf einen Eisenteil auf und brach bewußt¬
los zusammen. Sein Zustand ist bedenklich. — Ein von 19
Mitgliedern des Radfahrervereines Crailsheim  be¬
setztes Lastauto rutschte auf der Rückfahrt von Feuchtwan¬
gen die Böschung hinab . Ein jüngeres Mitglied hatte sich
an das Auto mit seinem Fahrrad angehängt und wurde
so zwischen eine Telegraphenstange und das Auto gepreßt,
sodaß er sofort tot war . En 19jähriges junges Mädchen,
das außen auf dem Auto saß, wurde ebenfalls von der
Telegraphenstange erfaßt und bewußtlos nach Feuchtwan¬
gen ins Krankenhaus verbracht. — Beim Abbruch der
Di kling er  Donaubrücke wurde in einem großen Qua¬
der der unteren Schicht eine Bleirolle aus historischer Vor¬
zeit gefunden. Die Rolle enthält ene Urkunde und Zeich¬
nungen des ersten Entwurfs der Dillinger Donaubrücke. —
In einem Weiher bei Villingen  in Baden wurde die
Leiche eines jungen Mannes mit einem Schuß im Kopf
aufgefundcn . Man nimmt Selbstmord an . — Beim Wett¬
schwimmen im Kanal bei Kochendorf  a . N. sank am
Ziel infolge Herzschwäche ein Schwimmer unter , wurde
jedoch von einem diensttuenden Arbeter -Samariter vor dem
Ertrinken gerettet . — Im Steinbruch bei Pfaffen¬
hofen  wurde ein Hilfsarbeiter von einem Felsstück ge¬
troffen und starb nach einer Beinamputation . — Bei
Horb  a . N. fuhr ein Radfahrer mit voller Wucht gegen
eine Telegraphenstange und starb an dem erlittenen
Schädelbruch. — Beim Trauergeläute anläßlich einer Be¬
erdigung wurde in Meersburg  ein lOjähiger Schüler
von dem herabfallenden Klöppel getroffen und sofort ge¬
tötet . — Ein Bauernsohn von Ottenbach  OA . Göppin¬
gen wurde auf dem Feld erschossen aufgefunden . Sein
Jagdgewehr lag neben ihm . Jedenfalls liegt ein Jagd¬
unfall vor. — Nachts wurde bei Bavendorf  OA . Ra¬
vensburg ein Schafpferch geöffnet, sodaß die Schafe Kohl¬
raben abfraßen , wodurch ein Schaden von 800 Mark ent¬
standen ist. — Der Eemeinderat E h i n ge n a. D. hat dem
Kunstgewerbeschuldirektora. D. Hans von Kolb in Hohen¬
heim in Würdigung seiner vielen Verdienste um die För¬
derung der Kunst und des Kunstgewerbes einstimmig zum
Ehrenbürger ernannt.

Aus Geld-, Volks- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Reichs»ndexziffer
Eoldumrechnungssatz für Steuern

1000.0 Ma.
4.21 Bill.

1632,6 Ma.
227,1 M«.
7S1ch Ma.

1,14 Bill.
1000,0 Ma.

Weinvcrsteigerung.
(SLV.) Weinsberg, 21. Aug. Bei der Weinversteigerung der

Weingärtnergesellschaft erzielten 29 Nummern mit rund ISO kl
Weißriesling einen Durchschnitipreis von 83—88 -1t pro Iil ; 21
Nummern Weißwein mit 90 bl durchschnittlich70—76 -K pro bl
und 40 bi Trollinger Rotwein den schönen Preis von 128 bis
130 pro bl.

Weh« und Schweinepkeise.
Dem Ellwanger  Viehmarkt waren zugeführt: 9

Fahren. SSL OOen, 238 Stier «. 195 Kühe, 205 Kalbel»,

'60 Kälber . Bek lebhaftein Handel und gutem! Umsatz
wurde erzielt für 1 Paar Ochsen 1150—1475 Mark , 1 Paar
Stiere 750—830 Mark . 1 Rind 260—365 Mark , 1 Kalbel
420 Mark. 1 Kuh 350—480 Mark. Kälber 40- 60 Mark.
Kühe mit Kalb 300—500 Mark , trächtig 280—400 Mark.
Der Schweinemarkt war flau . Von 148 zugeführten Milch¬
schweinen kostete 1 Par 40—60 Mark . — In Backnang
waren zugetrieben : 5 Fairen , 55 Ochsen und Stiere , 34
Kühe, 105 Rinder und Kalbinnen , 3 Kälber . 1 Farren ko¬
stete 170—314 Mark , 1 Ochse bezw. Stier 200—650 Mark.
1 Kuh 180—350 Mark , 1 Rind bezw. Kalbin 110—470
Mark . Dem Schweinemarkt waren 150 Milch- und zwei
Läuferschweine zugeführt . Von elfteren wurden 100 St.
zum Stückpreis von 25—32 Mark verkauft . — InEail -
darf  wurden von 73 zugeführten Milchschweinen 65 zum
Stückpreis von 15—27 Mark abgesetzt. — In Illertis  -
se n waren zugeführt 43 Saug - und 2 Läuferschweine. El¬
ftere galten 22—28 Mark , letztere 68 Mark pro Stück.
— Dem Echterdinger  Markt waren zugeführt 162
Milchschweineund 10 Läufer . Elftere kosteten 45—60 Mark
letztere 100—150 Mark pro Paar . — In Biberach  wa¬
ren 260 Milchschwein und 12 Läufer zugeführt , wobei für
ein Milchschwein 18—32 Mark , für 1 Läufer 36—85 Mark
erzielt wurde. In Wangen  i . A. wurde von 140 zu-
gesiihrten Ferkeln das Stück zu 16—30 Mark gehandelt.
— In Ehingen  waren zugeführt : 251 Ferkel, 6 Läufer
und 9 Mutterschweine. Preis pro Paar Ferkel 40—70
Mark , Läufer 90—110, Mutterschweine 150—190 Mark bei
mittelmäßigem Handel.

(SCB .) Lauphcim, 21. Aug. Zufuhr : 16 Kälber und Boscheln,
4 Kalbeln , 6 Farren , 1 Mutterschwein , 74 Saugschweine. Jung¬
vieh kostete 120—180 -ü das Stück, das Paar Saugschweine 22
bis 40 Mark.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

am 24. August 1924 (10. Sonntag nach Dreiein .) . Nr . 7,
26. 8 Uhr Frühpredigt und )L10 Uhr Predigt , Stadtpf.
Lang. Eingangslied 278: „Ich habe nun den Grund ",
1 Uhr Christenlehre (Töchter II. Bezirk) in der Kirche.

Montag , 25. August, abends 8 Uhr : Wetterbetstunde
in der Kirche.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag 24. August: 8 Uhr Frühmesse, )410 Uhr Pre¬

digt und Amt, 2 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch )410 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 24. August vorm. )L10 Predigt , Flößer»

vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 8 Uhr Predigt,
Harr , Mittwoch 8)4 Uhr Bibel - und Eebetstunde.

Stammhcim:
Vorm. ILIO Uhr Predigt , Harr , nachm. )L2 Uhr Got¬

tesdienst. Mittwoch 8)4 Uhr Bibel - und Gebetstunde.
Für die Schristl-Uung verantwortlich7 Friedrich Hans Scheele.

Druck nnd Verlag der « . OelschlSger'schen Buchdruckerei, Talw.

Reklameteil.
Familientag.

V uhrend der letzten Tage konnte man in hiesiger Stadt und
Umgebung altbekannten , lange nicht gesehenen Gesichtern begeg¬
nen. Es waren die Söhne und Töchter des im Jahre 1887 hier
verstorbenen Elasermeisters Fr . Wilhelm mit ihren Familien.
Sie waren hier in ihrer Vaterstadt zusammengekommen, um mit
dem ältesten Bruder Fritz, der trotz seiner 70 Jahre im April
d. I . die Reise von Amerika nach Deutschland unternahm und
seither, d. h. nach einem Kurgebrauch in Bad Aibling , die ver¬
schiedenen Geschwister besucht«, einige Tage beisammen zu sein.
Es war eine stattliche Runde von 19 Familiengliedern , die sich
um Onkel Fritz scharte. Biele Jugenderinnerungen wurden mit
Freunden und Freundinnen ausgetauscht , viele halbvergessene
Geschichten wieder aufgefrischt. Mit dem Scheidegruß „Auf
frohes Wiedersehen in 2 Jahren " verließ am Montag nachmittag
der Geehrte seine Geschwister und Freunde , um noch Bekannte
im Norden zu besuchen, bis das Schiff ihn am 13. September zur
Rückreise zu seiner Familie wieder aufnehmen wird . Die Abend¬
züge brachten dann die einzelnen Teilnehmer wieder an ihre
Wohnorte Stuttgart , München, Freudenstadt und Rottwcil.

WM
WWWWWWMWWeW

KInüerwaZfeaV Sportwagen
l» «lukscd dl» dovkrel»

Llnüermöbsl , Rnftentüftls
Lokksr und lecker-Waren

l» cr»ckl«Loi»«kLa »nu»nu »gr>» »«»» 8i « dim ? d«>

V/Udslm vroü , kkorrkslm
WL» 2 »rr»»»«r»tr. lüul UkuurLtruS«.

Zchuhhaur V. Weigel , Pforzheim
Sernsprscher S7S vetmlingstrahe 1»

vestt vezugrquell« für
Straßen -, Sport - unä
Gesellschaft » - Schuhe.

Alleinverkauf " korlscknttt»  krachten Sie
ck« « ein«



Bekanntmachung
Dem bestehenden Bedürfnis zufolge ist auch

!' ?» er das Dreschen mit Pauschalnwtorcn für fremde
.ute gestattet . Die Gebühr für 1 Garbe beträgt

2 - und ist vom Motorenbesitzer zu bezahlen.
Dieser darf nur gegen Vorzeigung eines vom Orts¬
agenten ausgestellten Erlaubnisscheines die in
letzterem genannte Menge dreschen . Drischt er ohne
Erlaubnis oder mehr als die angegebene Garben¬
menge , so wird bei Bekanntwerden unverzüglich die
Stromleitung abgestellt und Anzeige wegen Stroin-
diebstahls gemacht werden . Don einer Schonung
kann keine Rede sein , jede Uebertretung geht zu
Lasten des Verbandes und der übrigen Abnehmer
in Form erhöhter Strompreise . Es hat also jeder
Abnehmer die dringende Pflicht und zwar in seinem
eigensten Interesse , jede ihm bekanntgewordene
Verfehlung zur Anzeige zu bringen.

3 « Gemeinden , in welchen gewerbliche
Dreschmotoren verbanden find , darf mit
Paufchalmotoren nicht fiir andere Leute
gedroschen werden.

Den Herren !2rtsvorstphern geben wir
noch bekannt , daß die seitherige Dreschordnung
auch für dieses Jahr gilt , und wir bitten im Interesse
einer einwandfreien Stromversorgung um genaue
Durchführung.

Station Teiriach , den 21. August 1924.

GmciudMckM-ElcklkWlMck
Teiliach-Etatioil(G.E.T.)

Stadtgemeinde Weilderstadt.
Am Montag , den 2S. August 1924 findet hier ein

Mme». Vieh-,
Pferde- i»d
Schweiiemarllt

st!» ' .
Marktbeginn um 7 Uhr . Zum Besuch ladet ein

Stadtschultheißenamt : Schütz.

Schloffer -Fnnung Calw.
Am Sonntag , den 24 . August , nachmittags 3 Uhr

findet bei Rau z. Bürgerstüble eine

Versammlung
statt. Pünktliches Erscheinen dringend notwendig . Der Bors.

Soziale Einrichtung.
Für die am hies. Platz zu errichtende Bezirks-

Verwaltung stellen wir tüchtigen , einflußreichen

Herrn
an und bitten um Einreichung seiner Bewerbung an die

Kranken - und Sterbekasse
für selbständige Handwerker u . Gewerbetreibend «,

Sitz Regensburg , Hauptverwaltung

in Stuttgart , Reinsburgstratze S1 B. ^

z MM.
gegen gute Bürgschaft oder
aus neues Haus von pünkt¬

lichem Zinszahler

auszilnehuien gesucht.
Zn ersragen im Kontor ds .Bl.

Sinnreiches , grotzes

Lelgemiilde
zu verkaufen.

Offerten unter M . B . an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

svienst- j
boten- H
aesuche haben im ^̂
ealwer ragblatt"

sicher Erfolg.

Geiegeilheits-
lllllls!

l PWW
mit ovalem Tisch und

1 ChaiselWiie.
sowie einen Posten

ResllWlen
zn verknusen.

Ar . Hennefarth
Tapeziermeister
Schn 'gasic 5.

25 2 . ait , das kochen u. all.
Hausarbeiten vorstehe» kann,
sucht Stellung
in desso» Hause z. I . Okt.
Nähe Liebenzell erwünscht.

Ansragen an
Fr . Dr . Schröder,

Schömberg,
Arzth . d. Neuen Heilanst.

Heut' lebst Zu. he«t' bekehre Ach!
Eh MW komm.Kllkk'swer«sich.

8 V
Äeilnna o

Bruchleidende 4
Heilnng ohne Operation ist möglich , mit meinem Bruchoerbandapparat , ohne Feder,
ohne Gummiband , ohne Schenkelricmen tsür alle Arten von Brüchen , wie Leisten-,
Schenkel -, Hoden -, Nabel -, Bauchbrüche etc.), hält auch den schwersten Bruch ohne
lästigen Druck von unten nach oben sicher zurück. Tag und Nacht tragbar , Wund¬
werden gänzlich ausgeschlossen. Sichere Hilfe , auch da, wo andere Systeme versagte»,
auch für Kinder im zartesten Alter . Dollste Garantie sür Paßform , sonst Geld
zurück . Glänzende Anerkennungen von geheilten Personen werden vorgelegt , z. B .:
Frau 2 . H . in Lüdenscheid , Bruch geheilt. Herr 2 . M . in Neuweier , 73 Jahre alt,
schwerer Bruch geheilt. Herr H . R . in Naumburg , 78 Jahre alt , Doppelbrnch geheilt.
Frau2 . Sch . in Plauen , 67 Jahre alt , Doppelbruch geheilt usw. Kostenlose Auskunft
(auch für Damen durch Dame ) in Calw,  Hotel Adler , am Sonntag , 24 . 8., von
11 —2 Uhr . in Cannstatt,  Datznhofhotcl , am Sam »tag,23 . 8.,von2 —7Uhr.
Bitte aenau auf meine Firma xu achten. Fr . 2una . Lorkck in Hellen-

Wertes»Lesekäkt
ä38 nickt in irZencl einer ? orm

cke -Xusmerksamlceit seiner

Kunäsekstt nut sick riekt,

gerät in Vergessenheit unä

verliert seine Kunäscknit.

— Das »Veste --
aus äern Oebiete äer Kunden¬

werbung ist cke ^ n^eige in

äer Pagespresse . Oie An¬

zeige wird nie in ikrer

^Verbekrätt versagen . -

in nur bester Qualität , sowie

Schweizer-
Stickereien

empfiehlt äußerst billig
Frau Weber.

obere Marktstraße 31.

Ohne vorherige Be¬
stellung können

Bäder
jederzeit

(m. Ausnahme Sonntags)
abgegebenwerden
bei
Hermann Schnürte

Badanstalt.

Frische

Tafel-
Butter

empfiehlt billigst

Otto Fung.

» sL illustrierter ei K
NHVPI - lLH7Hl,06
über : Odstbäume , LonI-
keren , Kosen , HIIeebLome
und Liersträucker er¬
schienen . Hut Hnkrsge

krei 7.uZes3iidt.
Lsun,schulen Karl llolä.

tiunctelkingen , ösclen.

Einen

Liegesportwagen
sowie einen

Waschzuber,
mittlere Größe , beides wie
neu, hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Eine gulerhaltcne

Obstpresse.
3 Ztr . fassend, mit starkem
Druckwerk , sowie eine

SWildemm:
setzt dem Verkauf aus

Pfrommer z. Anker
Kentheim.

MK
wird verkauft

Gartenstraße 704.

»

Lriefumsckläge!
VersancliasckenI

liekert cii» ^

lagblail -bruckerel. ?
»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»«»»»»»»»»»»»»«mö»

II
ir

Herzliche Einladung
zum

Gaufest
in Oberreichenbach,

W Sinnlos, 24. AM , nachm.LW
Thema : Der Weg zum Ziel.

Redner : Pfarrer Coerper , Liebenzell
Sekretär Geugelin , Karlsruhe.

Abends 8 Uhr:

öffentlicher Bortrag:
Die Europäische Iugendbund -Konferenz

in Hamburg vom 15 .— 21 . August.
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest -M » >

in der Kirche in Altburg statt.

Sttenbronn , den 21. August 1924.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß
unser liebes Kind

Luise
im Alter von 1t Jahren nach kur¬
zer aber schwerer Krankheit sanft Im Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Fakob Stahl.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Imeit -Tllsche»

in größter Auswahl , von den
einfachsten bis zu den aller-
feinsten und in allen Leder¬
arten , bei

Reichert«« ,.

Gymnastik
Beginn I . Septemb.
Ab - und Nruanmeldungen

,christlich an
Selma Fischer,

Teuchelweg 622.

sehr gut erhalte«
tadellos im Ton

preiswert zu verkaufen.
Offerten unter 2 . R . an

die Geschäftsstelle ds . BI.

Emberg.
Einen Wurf reine

Milch-
Schweine

verkauft nächsten Samstag
nachmittags 3 Uhr

F . Burkhardt.

Eine ältere
Nutz- u
Schaff
Kuh

mit 2 Kälbern
verkauft

2oh . Lörcher.
Unterhaugstett.

Hirsau.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Montag»
den 2S. August 1924 , nach¬
mittags 4 Uhr gegen bar«
Bezahlung:

MImm-We»
Mse«in verschied.
Sacken, l4l Ktn-

Inndll.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Gericht -vollz.
beim Amtsgericht Calw

Dollinger.

LmillchenzWerverM
» »_ Calw u. U.

Samstag , den 23 . August
abends >/.9 Uhr

findet bei Mitglied Schiel «,
Schützenhaus

statt . Wicht . Tagesordnung.
Zahlreiches Erscheinen er-
wartet . Der Borstand.

Kammerjäger

Herm . Lobinat
erfahrener Fachmann , kommt!
wieder »ach Calw und Um¬
gebung und vertilgt radikal
unter schriftlicher Garantie
Ratten , Mäuse . Schwaben.
Wanzen und sämtliches Un¬
geziefer auch bei gefüllten

Scheunen.
Bestellungen erbitte nur
unter Kammerjäger
Lobinat  sosort an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Referenzen
aus ganz Deutschland.

/2 / s/s/s

on . oerxcn ' s
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